
VILLINGEN-SCHWENNINGEN Montag, 4. Februar 2013

Gut für Körper und Gemüt
Zumba in der Tanzschule B 27: Zuerst kommt der Spaß
Fünf Mal in der Woche haben
Fitnessfans in der Tanzschule
B 27 die Gelegenheit, beim
Zumba Körper und Gemüt et-
was Gutes zu tun. Am Freitag ist
man nun zu einer richtigen
Zumba-Marathon-Party zusam-
mengekommen.

DENNIS SCHEU

Schwenningen. Nach Aerobic folgten
Bauch-Beine-Po, Pilates und Fit-
Fight, um den Körper so richtig in
Schwung zu halten. Nun heißt der
neueSternamFitnesshimmelZumba,
eine Kombination aus schweißtrei-
benden Aerobic-Übungen und sexy
Gute-Laune-Moves á la Salsa, Bacha-

ta, Reggaeton und Merengue. Und
eben das, das launige Spaßhaben, ist
das Geheimrezept des angesagten Fit-
programms aus Kolumbien: Zualler-
erst kommt es auf die Bewegung und
dieFreudedarananunderstdannzäh-
len die Schrittfolgen. Das ist einfach,
dennalleinschondielateinamerikani-
schenRhythmenundMelodiengehen
wohl an den wenigsten vorüber, ohne
dassderFußwipptundderKörpersich
bewegt. Diese Erfahrung durften am
Freitag auch die vielen „Zumba-Ver-
rückten“ aus Nah und Fern in der
TanzschuleB 27beidererstenZumba-
Party machen – wobei es eigentlich
eher „Zumba-Verrücktinnen“ heißen
müsste, denn unter den vielen weibli-
chen Tänzerinnen fanden sich dann
doch nur sechs Männer, die aber ihr

Geschlecht in den über zweieinhalb
Stunden Fitness- und Tanzworkout
mehralswackervertraten.

Und auch von Instruktorenseite
wurden die tapferen Zumbatänzer
unterstützt, heizten doch mit Tanz-
schulinhaber Udo Wanner und In-
structor Bastian Bollig gleich zwei
Geschlechtsgenossen der Zumba-
Gemeinde so richtig ein; zumindest
denen, die noch mitmachen konnten
– und das waren erstaunlich viele –,
denn zuvor stand etwas Besonderes
auf dem Trainingsplan: eine Master-
class mit Jennifer Hildebrand und Ai
Lee Syarief.

Die beiden Powerfrauen sind so-
genannten Zumba Education Specia-
lists und somit normalerweise mit

der Ausbildung neuer Instrukteure
betraut. Entsprechend viel Spaß und
Bewegungsfreude verbreiteten sie
dann auch unter den Zumbaeaner
der Region und zum Teil auch dar-

über hinaus – trotz Schweißbächen,
die so mancher unter Kontrolle zu
bringen hatte! Doch eine offizielle
Pause gab es keine. Jeder pausierte
nach seinem Gusto und Können,

während die anderen munter weiter-
tanzten und sich die Anleiter auf der
kleinen Bühne die musikalische
Klinke nur so in die Hand gaben;
denn neben den tanzschuleigenen
Instrukteuren waren auch Vortänze-
rinnen aus St. Georgen, Bad Dürr-
heim, Donaueschingen und sogar
aus Dortmund mit ihren individuel-
len Choreographien und Moves im
Gepäck angereist, um diese erste
Zumba-Party der Tanzschule B 27 zu
bereichern.

Und so war man sich nach dem
gemeinsamen Schwitzen, Tanzen
und Shaken einig, als man sich gut
gelaunt „Auf Wiedersehen“ sagte.
Ganz bestimmt bei der nächsten
Zumba-Marathon-Party.

Zumba ist gesund und macht gute Launse. Fotos: Dennis Scheu

Für Vesperkirche und Wärmestube

Strahlende Gesichter bei den Verantwortlichen der Schwenninger
Vesperkirche und der Wärmestube im Paradies: Der Lions-Club
Schwenningen überreichte Spenden an beide Institutionen. Dies hat
ein gewisse Tradition. Gehört der der Lions-Club doch zu einem der
ersten Unterstützer, der das Projekt Vesperkirche vor zehn Jahren mit
auf den Weg gebracht hat und seitdem zum Kreis der Sponsoren ge-
hört. Auch in diesem Jahr konnten Lions-Club-Präsident Herbert
Riegger und Günther Kapphan an Pfarrer Andreas Güntter wieder
einen Betrag von 500 Euro überreichen. Weitere 500 Euro erhielten
Amalie Felde und Bärbel Wagner für den Förderverein Wärmestube
im Paradies, wo die Arbeit der Vesperkirche in kleinerem Rahmen
übers Jahr nachhaltig weitergeführt wird. Im ehemaligen Gasthaus
im Paradies in der Schwenninger Talstraße wird außerhalb der Ves-
perkirchen-Wochen jeweils Montag bis Freitag Frühstück und Mit-
tagessen für Menschen mit geringen finanziellen Möglichkeiten zu
einem Preis angeboten, den sie sich leisten können. Die Vesperkirche
ist noch geöffnet bis Sonntag 17. Februar täglich von 11 Uhr bis 15
Uhr. Ab 18. Februar wird auch in der Wärmestube wieder Mittages-
sen angeboten. Bei der Spendenübergabe vor der Pauluskirche: Her-
bert Riegger, Amalie Felde, Günther Kapphan, Bärbel Wagner und
Pfarrer Andreas Güntter (von links). Foto: Privat

Keine Tritte und Schläge
Hort der Kindertagesstätte Hammerstatt besucht Judoclub

Der Hort der Kindertagesstätte
Hammerstatt besucht zum
zweiten Mal den Judoclub.
Diesmal lernten die Schüler die
Grundprinzipien des Judo ken-
nen.

Schwenningen. „Sei-Ryoku-Zen-Yo“
– Dieses Prinzip beschreibt, wie man
Judotechniken ausführen soll. Es
kann mit „Bester Einsatz von Geist
und Körper“ umschrieben werden
und enthält eine deutliche Absage an
'Kraftmeierei'. Die beiden Judotrainer
Rainer Lickert und Philip Jäschke
führten den Schülern des Horts einige
WürfeundHaltegriffevor.

Mit spielerischenÜbungenwurden

sie an die erste Technik herangeführt
und durften selbst mal Hand anlegen.
Unterstützt wurde sie von einigen Ju-
doanfänger, die bereits einige Monate
im Verein dabei sind. So zeigte Mark,
einer der Jüngsten, dass man nicht
Jahre warten und Schwarzgurt wer-
denmuss,bismanrichtigFallenkann.

„Ji-Ta-Kyo-Ei“. Da horchten die
drei Erzieherinnen Sandra Schell-
hammer, Lena Maier und Claudia
Lauble auf. Das moralische Prinzip
hebt Judo über eine bloße Zwei-
kampfsportart hinaus und lässt es
zum Erziehungssystem werden. In
der Übersetzung kann man dieses
Prinzip als „Gegenseitige Hilfe und
das beiderseitige Wohlergehen“ ver-
stehen. Der Partner ist nicht nur

Übungsobjekt, sondern ein Gegen-
über, für das man Verantwortung
entwickeln muss. Ohne willig mit-
arbeitendePartner ist Judonichtmög-
lich. Damit ist schnell kar, warum
man sich vor und nach jeder Übung
verbeugt und warum es keine Tritte
undSchläge imJudogibt.

Auch wurden viele Fragen beant-
wortet: Warum es blaue Judoanzüge
gibt und ob man sich beim Fallen mit
einer Judorolle auf der Straße nicht
mehr weh macht? Während blaue An-
züge Judo im Fernsehen und im
Internet attraktiver machen soll (um
die Wettkämpfer besser unterschei-
den zu können), kommt man beim
Fallen nicht immer um blaue Flecken
herum. eb

Der Hort der Kindertagesstätte Hammerstatt besuchte zum zweiten Mal den Judoclub. Foto: Privat
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